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BAuGeScHeHen

rung der Bestandsgebäude in der Baum-
bachstraße 8, 9 und eschengraben 36, 38 
in 2024 als Pilotprojekt vorbereitet.

Parallel zu den Vorbereitungen der Genos-
senschaft wurden in einem mehrstufigen 
Verfahren insgesamt drei reallabore 
durch die Senatsverwaltung für Wirt-
schaft, energie und Betriebe ausgewählt. 
eines davon ist das reallabor integrierte 
Wasser- und Wärmerückgewinnung im 
Quartier (iWiQ). Ziel ist es, unter realen 
Bedingungen zu testen, wie Grauwasser-
recycling einschließlich Wärmerückgewin-
nung erstmalig in Bestandsgebäuden ein-
gesetzt sowie genutzt werden kann und 
ob solche Anlagen künftig standardisiert 
bspw. bei energetischen Sanierungen von 
typenbauten zum einsatz kommen kön-
nen. Die untersuchungsobjekte sind ins-
besondere die etwa um 1960 herum ge-
bauten Wohnhäuser des typs L57 und 
die ab etwa 1980 gebauten Wohnhäuser 
vom typ WBS 70. Der Bestand unserer 

Angesichts steigender Anforderungen an den nachhaltigen Umgang mit 
Wasserressourcen gewinnt die Wiederverwendung von Wasser im Gebäude-
bereich zunehmend an Bedeutung. Eine wichtige Möglichkeit zur Reduzie-
rung des Trinkwasserverbrauchs stellt dabei das Grauwasserrecycling dar.

EWG Pilotprojekt ist Bestand-
teil des reallabors iWiQ 

Grauwasserrecycling steht für die 
Aufbereitung von gering belastetem 

Abwasser (ohne toiletten), sogenanntem 
Grauwasser, hier aus Duschen, Badewan-
nen, Handwaschbecken und Waschma-
schinen zu hochwertigem Betriebswas-
ser. Dieses kann beispielsweise für alle 
Verwendungszwecke genutzt werden, 
für die die trinkwasserverordnung keine 
trinkwasserqualität zwingend vorschreibt 
– also für die toilettenspülung, die Garten-
bewässerung oder den Betrieb der Wasch-
maschine. Die nutzung von Betriebswas-
ser ist weder mit einem hygienischen 
risiko noch mit einem Komfort verlust für 
die mieter verbunden. Durch Grauwasser-
recycling lässt sich der trinkwasserver-
brauch um mind. 30 % bis zu 60 % redu-
zieren und trägt damit zur Schonung von 
trinkwasserressourcen bei.

Umsetzung von Grauwasser-
recyclinganlagen in Neubau-
projekten
im Zusammenhang mit der errichtung von 
neubauten hat die Genossenschaft bereits 
zwei Grauwasserrecyclinganlagen instal-
liert, eine in der Brennerstraße 88 A–H 
und eine weitere in der Dolomitenstraße 
47/49. Durch den einsatz dieser Anlagen 
konnten in 2025 rund 600 m³ trinkwas-
ser am Standort Brennerstraße und rund 
1.200 m³ am Standort Dolomitenstraße 
eingespart werden. Beide Anlagen sind 
technisch unterschiedlich konzipiert. 
So bereitet die Grauwasseranlage in 
der Brennerstraße ausschließlich leicht 
verschmutztes Abwasser aus Bade-
wannen und Duschen zu hochwertigem 
Betriebswasser auf, in die Anlage in der 

Dolomitenstraße hin gegen gelangt auch 
höher belastetes Grauwasser aus Wasch-
maschinen in die recyclinganlage, die zu-
sätzlich mit Wärmetauschern ausgestattet 
ist. Durch die Wärmerückgewinnung aus 
dem Grauwasser und aufbereitetem 
Betriebswasser kann das trinkwasser 
zudem vorerwärmt und im ergebnis die 
Kosten für die erwärmung des trinkwas-
sers signifikant reduziert werden. Diese 
unterschiedlichen rahmenbedingungen 
führen auch zu verschiedenen einsparun-
gen bei den Betriebs-/Heizkosten.

Erstmaliger Einbau im 
Bestandsobjekt als Teil 
des Reallabors IWIQ
Aufgrund der positiven erfahrungen mit 
Grauwasserrecyclinganlagen hat die 
Genossenschaft bereits im Jahr 2023 
geprüft, ob eine derartige Anlage auch im 
rahmen einer energetischen Sanierung 
in einem Bestandsgebäude installiert 
werden kann und gegenüber dem Kompe-
tenzzentrum Wasser Berlin gemeinnützi-
ge GmbH die Bereitschaft zur teilnahme 
an einem sogenannten reallabor erklärt. 
Zu diesem Zeitpunkt war jedoch nicht 
klar, ob die eWG teil dessen werden könn-
te. Daher wurde unabhängig davon die ins-
tallation einer Grauwasserrecyclinganlage 
in die Planung der energetischen Sanie-

Genossenschaft umfasst rund 70 % der 
genannten Wohnungsbautypen. Das 
iWiQ-Projekt wird finanziell durch die 
Berliner Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
energie und Betriebe gefördert. Am 
25. August 2025 startete das reallabor-
projekt iWiQ mit einer feierlichen Auftakt-
veranstaltung in der technischen univer-
sität Berlin in seine umsetzungsphase. 
erfreulich ist, dass unsere Genossen-
schaft mit dem vorgenannten Pilotprojekt 
teil des reallabors iWiQ geworden ist. 
Detailliertere informationen zu dem real-
labor iWiQ und weitere Projektpartner 
erfahren Sie unter https://www.iwiq.org. 

im Pilotprojekt wurden die notwendigen 
Sanitärinstallationen für den Betrieb der 
Grauwasserrecyclingan lage im rahmen 
der energetischen Sanierung und der Ar-
beiten zur Strangerneuerung (Wasser und 
Abwasser) bereits im Sommer/Herbst 
2025 realisiert. Dabei war die umsetzung 
der Arbeiten insbesondere für die Herstel-

lung einer zweiten Leitungsführung für alle 
Beteiligten (Planer, Bewohner und Hand-
werker) durchaus herausfordernd. Den-
noch konnten die Arbeiten erfolgreich 
abgeschlossen werden. Die Anlage ist im 
Keller der Baumbachstraße 9 installiert, 
die Betriebsaufnahme erfolgte im April 
dieses Jahres. So wird nunmehr auch hier 
leicht verschmutztes Abwasser und höher 
belastetes Grauwasser aus Waschma-
schinen zu hochwertigem Betriebswasser 
aufbereitet, welches zur nutzung für die 
toilettenspülung und der Gartenbewässe-
rung vorgesehen ist. Analog dem Grau-
wasserrecycling in der Dolomitenstraße 
ist an diesem Standort die Wärmerück-
gewinnung Bestandteil des Systems, die 
jedoch zusätzlich durch eine Wärmepum-
pe optimiert wird. 

im ergebnis gehen wir im Vergleich zu 
den bisherigen Grauwasserrecycling-
anlagen von einem noch höheren ein-
sparpotenzial an Betriebskosten aus.

REALLABORE

  Abb. nolde – innovative Wasserkonzepte GmbH

Die ersten zehn digitalen Haustafeln sind 
in den Häusern Hadlichstraße 21, 21a–23a, 
Baumbachstraße 8, 9 sowie im Eschengra-
ben 36, 38 installiert und bringen frischen 
Wind in die Kommunikation. 

mitglieder und mieter können so schnell 
und papierlos über aktuelle themen wie 
Baumaßnahmen, Havarien oder wichtige 
termine in ihrer Wohnanlage informiert 
werden. Die Bedienung ist dabei besonders 
einfach: Durch Klicken, Scrollen und Zoomen 
lassen sich alle inhalte bequem mit wenigen 

fingertipps entdecken – ähnlich wie bei 
einem Smartphone. 

Sukzessive sollen künftig auch weitere 
objekte ausgestattet werden. um den infor-
mationsgehalt und die Bedienungsfreund-
lichkeit jedoch zunächst zielgerichtet auf 
die mitglieder und mieter abzustimmen, 
soll nach einer ersten Startphase eine 
Bewohnerumfrage erfolgen. in diesem 
Zusammenhang freuen wir uns auf Vor-
schläge zur weiteren optimierung dieses 
digitalen Angebots. 

Digitale Haustafeln: Neue Informationsmöglichkeit für unsere Wohnanlagen

Grauwasserrecycling-
anlage am Beispiel 
Dolomitenstraße 47/49

Einsparungen monatlich jährlich (Bsp. 
60 m² Wohnung)

Standort 
Brennerstraße
(nur Betriebskosten)

0,10 €/m² 72 €

Standort 
Dolomitenstraße 0,15 €/m² 108 €

�

Baumbachstraße 8, 9
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